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Nach einer kurzen Wiederholung betrachteten wir einige Statements zum Thema „Warum wir lesen“ auf S. 9 im Deutschbuch „Teste, Themen und Strukturen“. Das erste war ein Aphorismus von Jorge-Luis Borges, in dem er behauptet, dass Lesen sei „Denken mit fremdem Gehirn“. 
Durch diverse Interpretationsversuche wurde klar, was Borges meinte: Lesen zwingt den Leser dazu, sich in die Lage und ggf. in die Gedanken des Verfassers hineinzuversetzen.
Aphorismen („Gedankensplitter“) gehören als Ein-Satz-Texte zur Lehrdichtung wie Sentenz (Merksatz) oder Epigramm (Grabinschrift). 
Weitere Textsorten der Lehrdichtung Fabeln und Parabeln. Während Fabeln kindgerecht, verschlüsselt und mit Tieren in Menschenrollen bestückt sind, lernten wir ebenfalls, dass Parabeln immer einen direkten Bezug (wenn auch manchmal mit bizarren Szenarien) zur Realität haben.

